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Das Musikleben von Wroclaw (1945-1995). Konferenzbericht.
Wissenschaftsheft Nr. 75, hrsg. von der Musikakademie Karol
Lipinski Wroclaw, Wroclaw 1999.
Am 27. und 28. März 1998 fand im Rahmen der 50-jährigen Jubi-
1äumsfeier der Musikakademie Karol Lipinski Wroclaw die von Ma-
ria Zduniak geleitete IX. wissenschaftliche Konferenz aus dem Zy-
klus "Traditionen der schlesischen Musikkultur" unter dem Thema
"Das Musikleben von Wroclaw (1945-1995)" statt. 1999 wurde als
Nr. 75 der Wroclawer Akademie dazu ein Konferenzbericht heraus-
gegeben, in dem sich folgende Vorträge befinden: "Schule der guten
Anfange. Die Staatliche Musikschule der 1. Stufe namens GraZyna
Bacewicz" von Marek Dyzewski, "Ausbilden und Inspirieren. Die
Staatliche Musikschule der H. Stufe namens Ryszard Bukowski" von
Dorota Kanafa, "Pflege stätte der Talente. Die Staatliche Musik-
grundschule und das Staatliche Musiklyzeum namens Karol Szyma-
nowski" von Agnieszka Zwierzycka, "Alma Mater - die Geschichte
der Wroclawer Musikschule. Die Musikakademie namens Karol
Lipinski" von Krystian Kielb, "Bau der Akademie - Akademie des
Bauens" von Stanislaw Lose, "Symbol des schöpferischen Enthusi-
asmus der Pioniere. Die Wroclawer Oper" von Krystyna Dachtera,
"40 Jahre sind vergangen [...] Das Musiktheater - Die Wroclawer
Operette" von Maria Oraczewska-Skorek, "Zwischen Wort und Ges-
te. Die Musik in den Theatern von Wroclaw" von Zbigniew Kar-
necki, "Verhundertfachte Polyhymnie. Die Staatliche Philharmonie
namens Witold Lutoslawski" von Kazimierz Kosciukiewicz, "Mu-
sica Polonica Nova - von außerhalb und von der Mitte. Das Wrocla-
wer Festival der Polnischen Modemen Musik" von Rafal Augustyn,
"Die Kette der Initiativen. 30 Jahre Internationale Oratorium-Kanta-
tenfestspiele Wratislavia Cantans" von Ewa Kofin, "Musica caelestis,
musica humana. Die Tage der Orgel- und Clavecinmusik" von Jo-
anna Subei, "Studentensingen. Das Barborka-Festival der Studenten-
chöre" von Iwona Polak und Andrzej Ostoja-Solecki, "Festival der
jüngsten Komponisten. Die Musiktage von Ryszard Bukowski" von
Kazimierz Kosciukiewicz, "Initiator und Animateur des Wroclawer
Musiklebens. Die Niederschlesische Musikgesellschaft" von Anna
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Zipser, "Vor dem 40-jährigen Jubiläum der Wroclawer Abteilung der
Polnischen Gesellschaft der Musiker. Die Pädagogen der Wroclawer
Musikakademie - Aktivisten der Wroclawer Abteilung SPAM" von
Janina Broniewska, "Realisierung der Träume. Die Gesellschaft na-
mens Ferenc Liszt" von Juliusz Adamowski, "Das zum Singen ge-
brachte Wroclaw - Die Wroclawer Choralistik. Der Chor der Wroc-
lawer Rundfunkstation des Polnischen Radios, Cantores Minores Wra-
tislavienses, Die Wroclawer Radiolerchen, der Männerkammerchor
Cantilena" von Irena Zathey-Tom, "Die Perle der Kammermusik. Das
Wroclawer Kammerorchester Leopoldinum" von Anna Granat-Janki,
"Begegnungen mit der alten Musik. Collegio di Musica Sacra" von
Andrzej Kosendiak und "Historische Instrumente in den denkmalge-
schützten Innenräumen. Altri Stromenti" von Leszek Firek.
Im Vorwort schreibt Maria Zduniak: "Sich den Tatsachen und den
Daten bedienend, dokumentierten die Autoren nicht nur die wichtig-
sten, aber auch die weniger wichtigen Ereignisse, die sich jedoch auf
wesentliche Art in ein Mosaik zusammenfügen, das das Musikleben
von Wroclaw darstellt, gebaut vom Grund auf zwischen den Ruinen
der allmählich mit Neuangekommenen aus verschiedenen Erdwin-
keln besiedelten Stadt. Desto größer ist das Verdienst aller Erbauer
der musischen Kultur von Wroclaw, dank derer die Hauptstadt Nie-
derschlesiens im Laufe der Jahre zum wichtigen Zentrum auf der
Kulturlandkarte Polens und Europas wurde".
Die hier wärmstens empfohlene Publikation trifft im Jahr 2000
mit dem Feiern des Millenniums der Stadt Wroclaw zusammen. Vor
allem fällt an ihr der emotionale Ton auf. Die meisten Vortragenden
bildeten selbst beschreibende Geschichte (Janina Broniewska, Maria
Oraczewska-Skorek, Zbigniew Karnecki oder Rafal Augustyn) oder
beobachteten ihre eigene Entwicklung (Ewa Kofin oder Krystyna
Dachtera, die Tochter des verstorbenen Wroclawer Sängers Adam
Dachtera). Hinzukommen zahlreiche farbige Fotos. Besonders inter-
essant sind jene, die zeigen, wie das neue Gebäude der Musikakade-
mie gebaut wurde. Es ist auch erstmalig gelungen, ein Informations-
blatt zu veröffentlichen, das die erste "Halka"-Aufführung im Wro-
claw der Nachkriegsjahre ankündigte. Eine interessante Einzelheit ist
weiterhin der Druck von "Meine Canzonette", eines Liedes, das von
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dem Sänger und Regisseur Stanislaw Drabik, dem Pionier der Wroc-
lawer Oper, komponiert wurde.
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